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Zur Einführung in der PROTAR durch den Chef der

Abteilung für Luftschutz

Ich grüsse die Angehörigen des Lu flSchutzes!

Mein erstes Ziel ist, Vertrauen und Mitarbeit der Bevölkerung zu gewinnen für die lange
und schwere Aufgabe der Anpassung des Luftschutzes an die moderne Kriegführung und seine

Angliederung an die erneuerte Konzeption der Landesverteidigung.
Vor und während des langen Aktivdienstes hat sich der Luftschutz in erfreulicher Weise

entwickelt und dazu beigetragen, die Widerstandskraft unseres Volkes zu verstärken. Die grossen
persönlichen und materiellen Opfer waren der Mühe wert. Alle Angehörigen des Luftschutzes können
stolz sein auf das Resultat.

Nachdem nun während jahrelanger Kriegsgefahr die Anstrengungen des ganzen Volkes auf die

Landesverteidigung gerichtet werden müssten, gilt es heute, die Wirtschaft, die dadurch gelitten hat,

wieder in Ordnung zu bringen. Jeder ist ganz davon beansprucht und das ist gut so, denn eine

gesunde Wirtschaft ist die erste Voraussetzung für einen kräftigen und gegen Angriffe widerstandsfähigen

Organismus.
Darüber dürfen aber die notwendigen Vorbereitungen für das Bestehen im Kriege nicht ausser

acht gelassen werden. Sie gehören mit zur Sicherung der Existenz, sowohl des Einzelnen als auch des

Ganzen. Es handelt sich darum, jedes Ding an seinen richtigen Platz und in das richtige Grössen-
und Dringlichkeitsverhältnis zum Ganzen zu stellen. Der Sinn für gesunde geistige, zeitliche und
materielle Proportionen muss gewahrt werden. Dies gilt auch für die Massnahmen zur
Landesverteidigung und in ihrem Rahmen für den Luftschulz. Es gilt, das aus der Erfahrung des
Aktivdienstes Gewonnene sinnvoll zu verankern, die Kriegserfahrungen der andern Länder zu studieren,
auszuwerten und zu einer brauchbaren und tragbaren Lösung zu kommen. So wie es möglich war,
im Aktivdienst Mittel und Wege zu finden um die Rüstung und Ausbildung sowie das Vertrauen in
den neuen Luftschutz zu gewinnen, so wird es sicher auch möglich sein, in kommenden Zeiten
dasjenige durchzusetzen, was unerlässlich ist und im Rahmen unserer wirtschaftlichen Möglichkeiten liegt.
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OBERSTBRIGADIER MÜNCH
Chef der Abteilung für Luftschutz des EMD

Eric Münch, von Bern (BG) und Rheinfelden,
geboren am 4. April 1897 in Bern. Sohn des in
Fachkreisen bekannten Spezialisten für Eisenbetonbau
Max Münch sei., Ingenieur-Architekt in Bern. Er
durchlief das Freie Gymnasium in Bern, die
Technische Hochschule in München, praktizierte in
der väterlichen Firma speziell für Berechnung und
Ausführung von Konstruktionen in Holz, Eisen und
Eisenbeton im Hoch- und Tiefbau. 1922 wurde er
Instruktionsoffizier der Genietruppen, 1935
stellvertretender Sektionschef und 1939 Sektionschef der
Generalstabsabteilung. Jahrelange Tätigkeit als
Lehrer in Schulen und Kursen des Generalstabes
und Kdt. der Stabssekretärschulen. Er avancierte
1918 zum Leutnant, 1922 zum Oberleutnant, 1926

zum Hauptmann, 1932 zum Major, 1937 zum
Oberstleutnant und 1940 zum Oberst. Er kommandierte
die Cp. tg. mont. 12, die Cp. tg. 1, das Füs. Bat. 54,
das Füs. Bat. 105, das Geb. Inf. Rgt. 36 und war Chef
des Territorialdienstes der Armee. Als
Generalstabsoffizier war er im Stab. Inf. Br. 8, 2. AK., 2. Div.,
Geb. Br. 5,3. Div. und im Armeestah, wo er bis Ende
1943 die Mobilmachung leitete. Als Beauftragter des
Bundesrates hat er die Oberleitung der Aktion für
Amerikanische Armeeurlauber in der Schweiz.

Vor allem gehört dazu eine geistige Vorbereitung, die befähigt, zu gegebener Zeit richtig handeln
zu können. Wir sind dazu stark auf die ausserdienstliche Tätigkeit und auf die vertrauensvolle und
enge Zusammenarbeit aller Beteiligten angewiesen, ohne Unterschied ob Zivil oder Militär.

Das Fachorgan «Protar» dient diesem Zweck und ist unter den heutigen Umständen
unentbehrlicher als je.

In der ganzen Welt müssen zurzeit neue entscheidende Probleme der Landesverteidigung
bewältigt werden, die auch uns angehen, die wir kennen und mit denen wir uns auseinandersetzen
müssen.

Das Fachorgan «Prolar» unserer Offiziersgesellschaft ist geeignet, die Auseinandersetzung mit
diesen Problemen unter uns anzuregen und zu fördern. Ich halte daher die Mitarbeit an dieser

Zeitung und ihre Lektüre für notwendig.

Zur Diskussion um das Dienstreglement der Armee
Eine Orientierung von Hpfm. i. Csf. Ryffel, Biel

Die Lage
Dem Leser der Tageszeitungen sind in den

letzten Wochen verschiedentlich Notizen zu
Gesicht gekommen wie: — Der Bundesrat hat eine
Kommission bestellt zur Prüfung der Frage einer
Revision des Dienstreglementes (DR.). — Der
Bundesrat hat, der öffentlichen Meinung rechnungtragend,

die Kommission zur Ueberprüfung des DR.

durch vier weitere Mitglieder (es folgten die
Namen von Unteroffizieren, Gefreiten und Soldaten)
ergänzt, damit auch die Auffassung des «Soldatenstandes»

zum Ausdruck gebracht werden könne. —

Die vom Bundesrat bestellte Kommission hat nach

einer drei Tage dauernden Aussprache ihre Arbeit
abgeschlossen, verschiedene Vorschläge
ausgearbeitet und den Beschluss gefasst, «eine dement-
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